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Stiften ist wohl die eleganteste Form, nachhaltig in
die Förderung des Gemeinwohls zu investieren. Die
Gründung einer Stiftung ist viel leichter, als man es
sich häufig vorstellt: Weder braucht man ein riesiges
Vermögen, noch muss man sich um alles selbst küm-
mern. Doch eine Stiftung ist nur dann erfolgreich,
wenn Zweck, Organisation und Programmgestaltung
den Stifterwillen optimal umsetzen. Dabei werden
viele wichtige Entscheidungen vor der Gründung
gefällt. Dieser Ratgeber unterstützt Stifterinnen,
Stifter und ihre Berater bei der Vorbereitung einer
Stiftungsgründung. Neben den rechtlichen und
steuerlichen Grundlagen erfahren Sie Grundlegendes
zur strategischen Ausrichtung Ihrer Stiftung. Wir
zeigen Ihnen die vielfältigen Möglichkeiten des
Stiftungswesens auf und machen Sie mit den
wesentlichen Schritten der Planung und Gründung
einer Stiftung vertraut. Informationen zur effizienten
Führung und Verwaltung runden diesen Band ab.
Ziel des Ratgebers ist es, wichtige Informationen
praxisnah aufzubereiten. Die Darstellung ist daher
übersichtlich gegliedert und durch Beispiele, Praxis-
Hinweise und Checklisten ergänzt.
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Vorwort

Stiften ist wohl die eleganteste Form, nachhaltig in die Förderung des
Gemeinwohls zu investieren. Die Gründung einer Stiftung ist einer-
seits viel leichter, als man es sich häufig vorstellt. Weder braucht man
ein riesiges Vermögen, noch muss man sich um alles selbst kümmern.
Auf der anderen Seite ist eine Stiftung nur dann erfolgreich, wenn
Zweck, Organisation und Programmgestaltung den Stifterwillen opti-
mal umsetzen. Dabei werden viele wichtige Entscheidungen vor der
Gründung gefällt.

Dieser Ratgeber unterstützt Stifterinnen, Stifter und ihre Berater
bei der Vorbereitung einer Stiftungsgründung. Neben den rechtlichen
und steuerlichen Grundlagen erfahren Sie Grundlegendes zur strategi-
schen Ausrichtung Ihrer Stiftung. Ausführlich stellen wir die selbst-
ständige (rechtsfähige) und die treuhänderische (unselbstständige)
Stiftung vor. Beide Formen haben ihre Stärken. Wir zeigen Ihnen, wel-
che für Sie die richtige ist.

Mit diesem Ratgeber
• zeigen wir Ihnen die vielfältigen Möglichkeiten des Stiftungswesens auf,
• geben wir Ihnen Entscheidungshilfen für Ihr Vorhaben, zum Beispiel

zur richtigen Stiftungsform, und
• machen wir Sie mit den wesentlichen Schritten und Fragen der Vor-

bereitung, Gründung und Verwaltung einer Stiftung vertraut.
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Der Ratgeber ist in zwei Abschnitte gegliedert:
• Kapitel 1 und 2 beschäftigen sich mit der Planung, also mit Ziel,

Zweck und Gestaltungsmöglichkeiten für eine Stiftung. Die Eck-
punkte der Stiftungsplanung werden konkret, praxisorientiert und
ohne juristische Details erläutert.

• Kapitel 3 bis 6 behandeln die juristischen und steuerlichen Fragen,
die bei der Stiftungsgründung zu beantworten sind.

Um Ihnen stets aktuelle Informationen zum Thema Stiften bieten zu
können, haben wir die Internetseite www.ratgeber-stiften.de einge-
richtet. Dort halten wir für Sie Informationen, Mustertexte und Adres-
sen bereit, die den Inhalt dieses Ratgebers ergänzen und vertiefen.

Der »Ratgeber Stiften« baut auf dem Wissen und den Erfahrungen
der Bertelsmann Stiftung auf, die seit mehreren Jahren ein Kompe-
tenzzentrum Stiftungsentwicklung unterhält. Unser Ziel ist es, Stifter
und Stiftungen in ihrer Arbeit zu unterstützen. Die Reihe »Ratgeber
Stiften« ist ein wichtiger Bestandteil unseres Bemühens, einen leis-
tungsfähigen Stiftungssektor zu schaffen.

Der zweite Band der Reihe bietet Ihnen ausführliche Informatio-
nen, Beispiele und Entscheidungshilfen zur erfolgreichen Projekt- und
Fördertätigkeit (Ratgeber Stiften, Band 2: Strategieentwicklung – För-
derprojekte – Öffentlichkeitsarbeit). Band 3 informiert Sie praxisnah
über die beste Gremienstruktur für Ihre Stitung und gibt Hinweise für
die Arbeit mit Gremien, Ehrenamtlichen, Mitarbeitern und Beratern
(Ratgeber Stiften, Band 3: Stiftungsorgane – Gremienentwicklung –
Mitarbeiter). Weitere Bände in dieser Reihe sind in Vorbereitung.

Wir danken Dr. Alexandra Schmied herzlich für ihre Anregungen
und die kritische Durchsicht des Manuskripts. Julia Eschenbruch war
eine unschätzbare Hilfe beim Lektorat und Layout des Texts – vielen
Dank auch dafür.

Petra Meyer
Christian Meyn
Karsten Timmer

Vorwort
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Einleitung

Was ist eine Stiftung?

Auf diese Frage gibt es zwei Antworten:
1. Ihre Stiftung ist das, was Sie daraus machen.
2. Eine Stiftung ist die rechtliche Gestalt, die Sie Ihrer Stiftungsidee

verleihen.

Stiftungen bieten Ihnen reichhaltige Gestaltungsmöglichkeiten. Des-
wegen sehen auch alle Stiftungen unterschiedlich aus. Einige Wesens-
merkmale haben sie jedoch gemeinsam:
• Stiftungen haben ein Vermögen. Das kann groß oder klein sein,

aus Immobilien, Wertpapieren oder Bargeld bestehen. Im Normal-
fall wird das Stiftungsvermögen auf Dauer erhalten. Der Zweck
der Stiftung wird nur aus den Erträgen gefördert.

• Stiftungen haben einen Zweck. Der Stiftungszweck wird von dem
Stifter oder den Stiftern bei der Gründung festgelegt und kann spä-
ter nur ausnahmsweise geändert werden. Stiftungen können auch
mehrere Zwecke fördern. 95 Prozent aller Stiftungen verfolgen
einen gemeinnützigen Zweck, zum Beispiel die Förderung von Bil-
dung und Ausbildung. Im Gegenzug werden sie von fast allen Steu-
ern befreit.

• Stiftungen haben eine Organisation. Die Stiftung hat keine Mit-
glieder und keine Eigentümer – sie gehört sich gewissermaßen
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selbst. Damit sie handeln kann, muss sie durch Organe vertreten
werden, normalerweise durch einen Vorstand. Sie kann aber auch
andere Gremien, Mitarbeiter oder sogar eine eigene Verwaltung
haben. Diese Struktur legen Sie bei der Gründung fest.

Die konkrete rechtliche Form kann sehr unterschiedlich sein. Selbst-
ständige Stiftungen sind rechtsfähige juristische Personen, die staat-
lich anerkannt und beaufsichtigt werden. Treuhänderische (unselbst-
ständige) Stiftungen werden durch Vertrag gegründet. Stiftungen
können auch in Form der GmbH, als Verein oder sogar als Aktienge-
sellschaft errichtet werden.

Die Rechtsform ist aber gar nicht entscheidend. Es kommt auf die
Verbindung von Zweck, Vermögen und Organisation an – damit be-
kommt Ihre Stiftungsidee Gestalt. Diese wird bei der Stiftungsgründung
festgelegt. Das bedeutet: Sinnvolles Stiften will gründlich vorbereitet
sein! Bei der Gründung stellen Sie die Weichen dafür, dass Ihre Stiftung
ein Erfolg wird. Genau dabei unterstützt Sie dieser Ratgeber.

Sobald die Ziele und Zwecke einmal festgelegt sind, verselbststän-
digt sich die Stiftung: Weder der Stifter selbst noch die Organe der
Stiftung können Einfluss auf die Festlegungen nehmen, unter denen
die Stiftung errichtet wurde. Diese Grundentscheidungen werden in
einem Gründungsdokument, der Satzung, festgehalten. Hier legen Sie
fest, welchen Zwecken das Stiftungsvermögen dienen soll – dem
Umweltschutz, der Altenhilfe, der Bildung, der Völkerverständigung
etc. Die Satzung ist für die Organe der Stiftung verbindlich. So wird
sichergestellt, dass der Stifterwille auf Dauer beachtet wird, auch
über die Lebenszeit des Stifters hinaus.

Auf einen Blick:
• Es gibt vor allem zwei Stiftungsformen: die selbstständige und die treu-

händerische Stiftung.
• Für alle Stiftungen gelten dieselben Prinzipien: Eine Stiftung

➟ hat ein eigenes Vermögen, das einem bestimmten Zweck dauerhaft
gewidmet ist, und

➟ verfügt über ein Mindestmaß an Organisation.

Einleitung
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